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des Großherze 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Montag den 14. Maͤrz. 5 


J un I n 


Berlin den 11. März. Des Königs Majeftät 
baben gerubt, den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Mans 
del zu Breslau zum Kreid-Fufligrath und Direktor 
des Land» und Stadtgerichts zu Hirſchberg, und 
den bisherigen Direktor dieſes Gerichts, Kreis⸗Ju⸗ 


ijrath von Rönne, zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 


ath und Mitgliede des Ober⸗ Landesgerichts zu 
Breslau zu ernennen. f 

Se. Mojeftät der König haben dem Superinten⸗ 
denten Scher winzki zu Reppen, Regierungs⸗Be⸗ 

irk Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler » Orden 
er Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben den bei der Kurs 
und Neumaͤrkiſchen Haupt» Ritterfchafts: Direction 
angeftellten Rendanten und Kanzlei: Director Thies 
de zum Hofrath zu ernennen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Herzog von Ca m, 
bridge if nach Hannover zurückgekehrt. *. 


— 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Heinrich LXIII. 
Reuß zu Schleitz⸗öſtritz iſt von Dresden 
bier angekommen. N 125 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General ⸗ Major, Fürft 
Galitzin, if von St. Petersburg hier angekom⸗ 
men und bereits weiter nach Paris gereiſt. un 

Der Fuͤrſt Eduard zu Schͤnaich⸗Carolath 
iſt nach Hamburg abgereiſt. nee 


rankreich. 


Paris den cid. Die Deputirten⸗Kammer 
deſchäftigt ſich unausgeſetzt mit dem Geſetzentwurfe 


2 
— 5 


— 


f über die Kommunal: und Feldwege. Die Debatte 


ſchreitet ungemein langfam vor, da die Deputirten 
ſich in dem baboriathe verfeditbener Parteien, in die 
nach der letzten Miniſterial⸗Veränderung die Kam⸗ 
mer zerfallt, noch nicht zurechtfinden können. In 
der geſtrigen Sitzung wurde nur ein Artikel und 
guch dieſer nur zur Hälfte angenommen. 

In einem hieſigen Blakte lieſt man: „Es 
wird ſeit einigen Tagen verſichert, daß die mit der 
Prüfung des Gouinſchen Vorſchlages beauftragte 
Kommiſſion ſich mit den Miniſtern dahin verſtaͤn⸗ 
digt habe, daß die proc. Rente auf 4% pt. redu⸗ 
cirt werden ſolle. Dieſe Behauptung iſt nicht ganz 
richtig. Als die Herren Thiers, Paſſy und Sauzet 
ſich in den Schoß der Kommiſſion degeben hatten, 
nahm Herr Toiers das Wort und ſagte: „„Der 
Schritt, den das Kadinet jetzt bei der Kommiſſion 
in Bezug auf eine Frage thut, die zum Sturz des 
vorigen Kabinets Anlaß gegeben hat, beweiſt, daß 
jene Frage einen großen Schritt vorwärts gethan 
hat.““ Der Conſeils - Präfivent erklärte darauf, 
daß belle Mitglieder des vormaligen Miniſteriums, 
mit Ausnahme eines einzigen, das Recht der Kon⸗ 
vertirung anerkannt hätten, daß aber die Majorität 
des Konſeils die ſofortige Ausführung der m. 
regel für unzwectmäßig gehalten habe. Er ver 
cherte demnächſt, daß das neue Miniſterium mit 
den Anſichten der Kommiſſion über die Nothwen⸗ 
digkeit und Zweckgemaͤßheit der Maßregel überein: 
ſtimme, daß es aber glaube, es ſei zum Erfolg der 
Operation nothwendig, daß die Regierung die Ini⸗ 
native in der Sache ergreife. Das Minifterium 
wolle ſich daher verpflichten, zu Anfang der näch⸗ 
ſten Seſſion einen Geſetz-Entwurf öber dieſen Ge⸗ 
genſtand vorzulegen. Herr Thiers bemerkte, daß, 
wenn er auch für jetzt in keine nähere Details hber 


— Son 


feinen Plan eingehen kdune, er doch unter anderen 
Combinationen auch den Vorſchlag zu machen ges 


denke, die Rentiers während einer beſtimmten Zeit 


nur einer Reduktion von einem halden Procent zu 
unterwerfen. Die Kommiſſion, ohne dieſes Projekt 
geradezu zu billigen, oder ſich darüber mit dem Mi⸗ 
niſter auf Erörterungen einzulaſſen, hat nur auf die 
Nothwendigkeit hingedeuter, daß man neben dieſen 
Vorſchlag noch andere ſtellen und der Kammer die 
Wahl üuberlaſſen muͤſſe. Dies iſt, unſers Erachtens, 
durchaus keine Zuſtimmung zu dem Plane des Mi⸗ 
niſteriums; wir glauben im Gegentheil, daß die Ma⸗ 
jorität der Kommiſſion der Meinung ſei, daß eine 
bedeutendere Reduktion ſtattfinden muͤſſe.“ f 

Der Moniteur enthält heute den offiziellen Bes 
richt des Marſchalls Clauzel über die Expedition 


nach Tremezen. Alle Details dieſes kleinen Feld⸗ 


zuges werden fo umſtändlich erzahlt, daß der Ber 
richt in dem genannten Blatte über ſechs Spalten 
einnimmt. Im Weſentlichen aber erhellt daraus 
weiter nichts, als was früher ſchon durch die biefis 
gen Blätter verdffentlicht worden iſt. Der Verluſt, 
den die Franzoͤſiſchen Truppen bei dieſer Expedition 
erlitten haben, wird als ſo unbedeutend geſchildert, 


- daß der Marſchall Clauzel es nicht einmal für der 


he werth halt, deuſelben in Zahlen auszudrucken. 
Wenn man Privatbriefen aus Madrid Glauben 
ſchenken darf, fo wäre der KarlifieneChef Kanonikus 
Batanero auf ſeinem Zuge bereits bis Atienza, au 
der Gränze der Provinz Guadalaxara, votgerüͤckt. 
Aus Durango, wo das Hauptquartier des Don 
Carlos auch am 25. Februar noch war, vernimmt 
man, daß Don Miguel Ramo ey Modet zum Wis 
niſter der Gnaden und der Juſtiz ernannt worden 
ſei. Der General Eguid ſtand am 23. vor Plencia, 
3 Lieues von Bilbao, und belagerte dieſe kleine Has 
fenſtadt. . 
— Den 4. Marz. In der geſtrigen Siz⸗ 
ung der Deputirten⸗Kammer brachte der 
inifter des oͤffentlichen Unterrichts einen Geſetz⸗ 


Entwurf ein, in welchem ein Kredit von 48,000 Fr. 


dem Ankaufe eines Terrains verlangt wird, das 
für das naturgeſchichtliche Muſeum gewonnen wer⸗ 
den ſoll. — Hierauf wurden die Verathungen uber 
den 1 wegen der Feldwege, ur, mas 
mentlich über den zweiten Theil des 7ten Artikels, 
wovon Tags zuvor der erſte Theil genehmigt wor- 
den, wieder aufgenommen. Es kam dabei zu einer 
Debatte, die 27 — großer Wichtigkeit war, 
als ſie eine Spaltung zwiſchen der linken Seite und 
dem Miniſterium herbeiführte. | 

Man verſichert, daß ſämmtliche bei der Kammer 
eingegangene Bittſchriften in Bezug auf die Bewil⸗ 
ligung einer allgemeinen Amneſtie in einen einzigen 
Bericht zuſammengefaßt und eudlich morgen über 
Be (12.) durch Herrn Sauveur⸗la⸗Chapelle 
zum Vortrag gebracht werden würden. 
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Dem Journal du Commerce zufolge, wurde 
das Miniſterium, als Bürgſchaft für ſeinen guten 
Willen, die Renten Reduction zu bewirken, gleich 
nach Abſtattung des Berichts in der Kammer eine 
beſondere Kommiſſion zur Entwerfung des Geſetzes 
ernennen, welches in der nach ſten Seſſion vorgelegt 
ere Esch 9 ar 

er Streit, der ſich in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer zwiſchen Heu Kbleres und 
Herrn Odilon Barrot erhoben hat, kann leicht wie⸗ 
der zu einer Modifikation des Miniſteriums fuͤhren, 
indem alle Welt dadurch zu der Ueberzeugung ges 
langt iſt, daß die Allianz des Miniſteriums mit der 
dynaſtiſchen Oppoſition durchaus guf keiner feſten 
Baſis beruht, da ſogar bei einer ganz untergeord⸗ 


neten Frage die Feindſellgkeiten wieder aufgenom⸗ 


men worden find Der Constitufiormef äußert 
ſich über dieſen Gegenſtand folgendermaßen: „Den 
größten Fehler wurde das Minifterium begehen, 
wenn es den heuchleriſchen Betheurungen der Docs 
trinairs Glauben ſchenkte, und auf ihre Unterftüze 
zung rechnete. Was es auf dieſem Wege für den 
Augenblick auf der einen Seite gewoͤnne, wuͤrde es 
auf der andern fuͤr immer verlieren.“ 

Herr Cavaignac hat wieder aus London an den 
National geſchrieben, um zu erklaren, daß er, falls 
er ſich erlauben ſollte, ihn der Complicität mit eis 
nem Menſchen zu beſchuldigen, welcher mit kaltem 
Blute die Ermordung von 150 Menſchen, ohne Ge⸗ 
wißheit fein Ziel zu erreichen im Schilde geführt 
habe, jo werde er ſchon darauf zu antworten wiſſen. 
Unlangend Pepins angebliche Aufſchlüſſe, die erſt 
nach deſſen Hinrichtung bekannt gemacht worden, 
ſo erſcheinen ſie ihm ſo unweſentlich, daß er ſich 
nicht einmal Muͤhe geben mag, das noch ftiſch blu⸗ 
tende Opfer Lügen zu ſtrafen. 

Angelockt durch die Spekulation, deren Gegen⸗ 
ſtand, Dank den Pariſer Maulaffen, Nina Laſſave 
iſt, hat ein hieſiger Limonadier gegen einen monat⸗ 
lichen Gehalt von 500 Fr. die Demoifelle Agueri⸗ 
the, das ſchöͤnſte der drei Mädchen, welche den Fi⸗ 
cschi auf dem Boulevard du Temple beſuchten, 
für" fein Comptoir angeſtellt. Um einen Begriff 
von der Narrheit der Parifer in dieſer Art zu ges 
ben, bemerken wir, daß kürzlich Abends auf dem 
Boͤrſenplatze mehr als 1200 Menſchen in den Reis 
hen an der Thuͤre des Kaffeehauſes de la Renais- 
sance ſtanden, und Mehrere, nachdem fie drei Stun⸗ 
den lang in einer fehr lebhaften Kälte ausgehalten, 
nicht in das Kaffeehaus kommen konnten. Der 
Hert des Etabliſſements mußte 8 Stadtſergeanten 
kommen laſſen, um den lärmenden Haufen in Ord⸗ 
nung zu halten. Man ſchrie: Nina! Nina! man 
aeige uns Nina! Nina auf den Balkon! 

er Arzt Gaubert, ein Phrenologe, der ebenfalls 
der Autopſie des Schaͤdels und des Gehirns des 
Fieschi beigewohnt, erklärt oͤffentlich, es ſey nicht 


wahr, daß die dabei beo e A nungen 
ohne Bedeutung für die Phrenologie geweſen wären, 
vielmehr ſtaͤnden dieſelben mit dem 9 Cha⸗ 
rakter jenes Menſchen in dem beſten Einklange 
Die Sache der Unteroffiziere dom räten 
Regiment giebt zu einer ſehr verw g 
tion Anlaß; mehr als 100 Zeugen ſind bereits ab⸗ 
ehoͤrt worden; doch wird die Sache in den erſten 
ae beim Kriegsgerichte vorkommen. 
Ein in allen Franzoͤſiſchen Regimentern an der 
Gränze bekannt gemachter Tagsbefehl ermächtigt 
die Offiziere und Unteroffiziere zur Dienſtnabme 
in Spanien, und verſpricht ihnen Beförderung um 
einen Grad. Man verſichert, daß in SR dieſer 
Anordnungen die Franzoͤſiſche Hälfs⸗Le on auf 
12,000 Mann gebracht werden ſolle. 
Großbritannien und Irland. 
London den 4. Marz. Es heißt, der Graf Poz⸗ 
zo di Borgo habe um die Erlaubniß nachgeſucht, 


inien⸗ 


ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, die 


ſeit einiger Zeit fehr gelitten hat, nach Italien zu 
begeben, doch werde er feinen jetzigen Poſten beibe⸗ 


halten. 7 

Die miniſteriellen Blätter meinen, Lord London⸗ 
derry würde am vernünftigſten handeln, wenn er 
feinen Antrag in Betreff der Orangiſten⸗Logen jetzt 

anz zurücknaͤhme, da er doch nur ſich ſelbſt und 
einen Freunden durch die Wiederanregung der kaum 
beendigten Angelegenheit ſchaden werde. 

Die Limes geben jetzt in ihrer Leidenſchaft ſo 
weit, daß ſie geſtern einen langen Artikel wider die 
Irläudiſche Munizipal⸗Reform⸗Bill mit folgenden 
Worten ſchloſſen: „Wir ſind in unſerem Innerſten 
überzeugt, daß, wie auch immer die Whigs in vori⸗ 
gen Zeſtoltern geweſen ſeyn mögen, N; Minifter, 
welche jetzt Anſpruch auf ihren Namen machen, der 
ſchwerſte ſittliche Fluch und die tiefſte politiſche 


Schande find, womit unfere Nation jemals heinge⸗ 


ſucht worden.“ an 
Im Gemeinderath wurde geftern eine Petition 
an's Unterhaus beſchloſſen, keine Eiſenbahnen zu 
genehmigen, die ſich bis in die Londoner City hin⸗ 
ein erſtrecken ſollten. 8 
Am vorigen Freitag, zwiſchen zwölf und ein Uhr, 
brach in dem von der Prinzeſſin Sophie, Schwe⸗ 
ſter des Kbnigs, bewohnten Kenſington⸗Palaſt Feuer 
aus. Als die Dienerfchaft nach dem Ankleidezim⸗ 
mer der Prinzeſſiu eilte, fanden fie dieſelbe ganz in 
Flammen gehüllt. Nachdem es den berbeigefoms 
menen Dienern gelungen war, das Feuer zu daͤm⸗ 
pfen, ergab ſich, daß Ihre Kduigl. Hoheit ſich am 
Nacken, am rechten Ohr und au den Augenbraunen 
leicht verbrannt hatte. Ein Funken war nämlich 
auf das Kleid der Prinzeſſin, die eine Flaſche mit 
l eingeiſt trug, gefallen, und als fie das brennen» 
g Kleid löſchen wollte, fiel der Stöpſel von der 
8 aſche, wodurch ein Theil des Spiritus ausfloß, 


lten Inſtruc⸗ 
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da er fogleich in Brand gerleth, die Prinzeſſin 

völlig mit Feuer umhüllte. Der Globe 7 

daß man den ganzen Vorfall geheim halte, doch ff 

9 viel gewiß, daß die Prinzeſſin, in Folge des 
chrecks, ſich ſehr unwohl befinde. 

Der Herzog von Cumberland hat folgendes Schreie 
den an die Mitglieder der Orangiſten⸗ Vereine in 
England und Schottland erlaſſen: 

St. James⸗Palaſt, den 29. Februar 1836. 

Theure Brüder! Nachdem ich, in Verbindung 
mit offiziellen und ausgezeichneten Mitgliedern, ein 
Schreiben an die Drangiften Irlands erlaſſen und 
ihnen empfohlen habe, ih den Wünſchen Sr. Ma⸗ 
jeſtät in Betreff der Auflöfung der Vereine zu fügen, 
halte ich es nun auch für meine Pflicht, daſſelbe 
den Orangiſten Großbritanniens zu empfehlen. Ich 
hege das Vertrauen, daß fie, bei ihren loyalen und 
ehrerbietigen Geſinnungen gegen ihren Souverain, 
das Verfahren beobachten werden, welches mein 


und, 


Pflichtgefübl mich ihnen zu empfehlen und in mels 


ner eigenen Perſon ein fo Unverdroſſenes Beiſpiel da⸗ 
von zu geben heißt. N ’ 1 
Der Korreſpondent des Mörning-Herald in Kon: 
ſtantinopel liefert unterm 3. Februar folgendes Vers 
zeichniß der in Konſtantinopel im Jahr 1835 ange⸗ 
kommenen fremden Schiffe: Durch die Dardanellen 
kamen 989 Schiffe, namlich 300 Griechiſche, 5 
Engliſche, 178 Oeſterreichiſche, 144 Ruſſiſche, 
Sardiniſche, 56 Joaiſche, 10 Franzoſiſche, 
kaniſche, 5 Neapolitaniſche, 3 Holländiſche, 2 Han⸗ 
noͤverſche, 1 Amerikaniſches, 1 Spaniſches, 1 Preus 
ßiſches und 1 Belgiſches. Aus dem Schwarzen 
Meere kamen 759 Schiffe, nämlich: 230 Ruſſiſche, 
126 Oeſterreichiſche, 122 Grieciſche, 113 Engli⸗ 
ſche, 89 Sardiniſche, 37 Joniſche, 5 Neapolitani⸗ 
Dt: 3 Toskaniſche, 2 Hanndverſche, 1 Spanier 
ſches, 1 Holländiſches und 1 Belgisches. Im Jahre 
1834 pajfirten durch die Dardanellen 892 und 
dem Schwarzen Meere 560 Schiffe; die Zahl bat 
ſich daher im Jahre 1835 für erſtere um 97 und für 
letztere um 199 vergrößert.“ 
Das Gußeiſen ift in Folge der vielen Beſtellun⸗ 
gen zu Eiſenbahnen abermals um 15 Shilling die 
onne aufgeſchlagen. . e 1 
Dieſer Tage hielten die Eigenthümer des Them⸗ 
ſe⸗Tunnels in der City of London⸗Tavern eine Ver⸗ 
fammlung. Aus dem erſtatteten Berichte ergab 
ſich, daß die Arbeiten wieder begonnen haben, u 
daß ein neuer Schild, zum Gewichte von 159 To 
nen, für 7090 Pfd. erbaut worden iſt. Der Tun⸗ 
nel war bereits um 18 Zoll verlängert, und von 
den 39,009 Pfd., welche die Regierung zu dem Bau 
vorgeſchoſſen, waren noch 18,000 Pfd. übrig. Im 
Dil. Jahre hatten 27,009 Perſonen den Tunnel 
[4 . g . , 
In der Thomas⸗Straße in Liverpool ereignete 
ſich am Dienſtage der Unfall, daß ein Haus ein⸗ 


6 Tos⸗- 
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Rürzfe, wodurch 6 Perſonen getödtet und 13 ſchwer 
n außerdem werden noch 10 ver⸗ 


„Noch Briefen aus Malta vom 17. Febr. hatte 
ſich der bekannte Miffionair Wolff nach Alexandrien 
Fuel um bon da nach Abyſſinien und Toms 
buktu vorzudringen und überall das Evangelium 
zu predigen. * 

Es find Nachrichten aus New⸗Pork bis zum 
20. Februar angekommen. Alle Furt vor einem 
Bruche mit Frankreich war dort verſchwunden. Der 
Washingtoner Korreſpondent eines New⸗Horker Blat⸗ 
tes Außert ſich über dieſen Gegenſtand folgenderma⸗ 
ßen: „Wie man vernimmt, iſt die Vermittelung 
nicht in der Weiſe, wie fie angeboten wurde, fon 
dern unter Bedingungen angenommen worden, wels 
che es den beiden Parteien allein überlaſſen, die zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen ſchwebende Frage der Eti⸗ 
quette zu erledigen, Die Vereinigten Staaten thun, 
wie es ſcheint, bei der Ahnahme der Vermittelung 
weiter nichts, als daß fie ſich bereit erklaren, die 
Entſchaͤdigung durch die Brittiſche Schatzkammer, 
ſtatt direkt von Frankreich, anzunehmen. Man hofft 
jedoch, daß England, welches das Vermittelungs⸗ 
Geſchaͤft in der Abſicht, Frieden zu ſtiften, übers 


nommen hat, alle Schwierigkeiten befeitigen wird. 


+ 


Krlegsſchiff, daß den Civil: Gouverneur von M 


Man ſagt, daß Sir Charles Vaughan unverzüg⸗ 
lich zur Ausführung der Vermittelung hierher ge⸗ 
ſandt werden würde. Es iſt übrigens noch keine 
Botschaft jn Bezug auf dieſen Gegenſtand an den 
Kongreß geſandt worden, auch wird dies wohl nicht 
eher geſchehen, als bis die ganze Angelegenheit be⸗ 
endigt iſt.“ Der Winter iſt in den Verelulgten 
Staaten außerordentlich ſtreng. Man geht über das 
Eis von New: York nach Brooklyn, und die Zlüffe 
ſind ſo it Eis bedeckt, daß die Schifffahrt vollig 
unmdglich iſt. * g 
Nach den letzten Nachrichten aus Liſſabon vom 
21. geht. hatte die Finanzupth der Regierung den 
boͤchſten Gipfel erreicht. Es war dem Finanz⸗ 
Minifter nicht möglich, 15 Contos de Reis von der 
Bank auf 14 Tage angeliehen zu erhalten, und ein 
as 
deira nach feinem Beſtimmungsorte abführen jollte, 
konnte d y Hafen von Liffabon nicht verlaſſen, weil 
es an den noͤthigen Geldmitteln fehlte, um der 
nuſchaft einen zweimonatlichen Sold au bes 
ablen, obgleich es mit dem Verkauf der Native 
nal: Güter ziemlich gut ging, denn Grundſtüͤcke, die 
man auf 31,800,000 Reis angeſchlogen hatte, fans 
den m rote bon 83,800,600 Neis Käufer, Der 
Yoniral Sarkorſus hatte unter Anderen ein Lands 
baus bei Eintra für 6, Millionen Reis erſtanden. 
ie von der Deputirten⸗Kammer bewilligte Anleihe 
war nicht zu realifiren, obgleich die Lizeiras zur 
Deckung angewieſen worden ſind. Die Debatte 
üder die Ernennung des Prinzen Ferdinand zum 


Ober: USE der Armee war noch nicht ber 
endigt und ſchien um ſo weniger zu Gunſten der 
Minifter ausfallen zu koͤnnen, da man erfahren ha⸗ 
ben wollte, daß der Prinz es ſich ausbedungen has 
be, Mitregent der Königin zu werden. Es wurde 
in der Kammer behauptet, der Prinz Ferdinand 
ſey Noch Du ih zum Ober⸗Befehlshaber, und eine 
ſolche Macht in den Händen eines Individuums 
von hohem Range würde auch für die liberalen In⸗ 
ſtitutionen gefährlich feyn, 
Aus Florida laufen die Nachrichten ſehr beun⸗ 
ruhigend. Die Indianer haben das ganze Land 
dlich vom Snane⸗ Fluß im Beſitz, mit einziger 
Ausnahme von zwei oder drei feſten Platzen. Man 
glaubt, daß 6 bis 8000 Mann Truppen erforder⸗ 
lich ſeyn werden, um ſie zu unterwerfen, und es 
find daher bereits ſtarke Truppen⸗Abtheilungen von 
Georgien und Süd⸗Carolina aus auf dem Marſche; 
die regulairen Truppen der Vereinigten Staaten, 
welche die Garnifonen in den Feſtungen an der 
Seekuſte bilden, find zum größten Theile ſchon aus 


gezogen. 


Ae f 

Madrid den 23. Febr. Der Befehlshaber der 
beweglichen Kolonne, welche die in die Provinz 
Guadalojara eingedrungenen Juſurgenten verfolgt, 
hat dem General-Capitain von Neu⸗Caſtilien einen 
Bericht über verſchiedene Operationen und uber ei⸗ 
nen Kampf eingeſandt, der durch eine beklagens⸗ 
werthe Nachlaͤſſigkeit zwiſchen feinen Truppen und 
denen des Generals Lopez ſtattgefunden hat, Beide 
Befehlshaber hatten eine gemeinſchaftliche Bewe— 
gung gemacht, um die Karliften zu überfallen. Une 
gluͤcklicherweiſe war jedoch Lopez von der Stellung 
des Feindes ſchlecht unterrichtet; er griff daher 
während der Nacht die bewegliche Kolonne an, und 
erſt als feine Truppen den Ruf: „Es lebe Iſa⸗ 
bella!“ ertoͤnen ließen, wurde das Feuern einge⸗ 
ſtellt, doch waren drei Mann getdotet und zehn 
verwundet. e . 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende 
Miltheilung von der Spaniſchen Graͤnze: „Um ei⸗ 
nen Beweis zu geben, welchen Haß die Spanier 
aller Parteien gegen alles Fremde hegen, mag 
folgendes Beiſpiel dienen. Der Oberſt Suarce 
(Schwarz) Horte mit feinen Parifer Chasseurs 
d'lsabelle kaum die Gränze paſſirt, fo wurden 
ihm ſeitwärts der Kolonne von den Urbouos der 
Chriſtiniſchen Armee, die er doch zu unferftüßen 
kam, täglich Soldaten ermordet, ſpaͤter ſogar in 
einer Stadt 17 Mann an einem Tage, Man konn 
hieraus den Schluß ziehen, mit welchem Abſcheun 
eine Interventſon ſelbſt zu Gunſten der liberalſten 
Meinung von der geſammten Bevoͤlkerung aufge⸗ 
nommen werden wuͤrde.“ 
den 25. Febr. Franzoͤſiſche Blätter 
melden aus Madrid vom 25. Febr.: „Die Wahlen 
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in den Provinzen ſcheinen etwas zu ſehr zu Gun⸗ 
ſten der Bewegungsportei ausgefallen. An vers 
ſchiedenen Orten haben ſich Symptome einer Auf; 
regung gezeigt, aber namentlich iſt es in Malaga 
zu heftigen Auftritten gekommen. (ſiehe unten.) 
Es ſteht indeß zu Hoffen; daß das Beiſpiel der 


Hauptſtadt einen heilſamen Eindruck machen wird. 


Hier herrſcht die größte Rube. Geſtern wurden 
indeß die Bewohner der Hauptſtadt durch eine ganz 
andere Urſache in Schrecken geſetzt. Um 8 Uhr 
Morgens wurde nämlich die Sturmglocke gezogen, 
weil Feuer im Palaſte ausgebrochen war. Die ver⸗ 
wittwete Königin iſt im Prado, aber der Jufant 
Don Francisco de Paula und Herr Mendizabal 
wohnen in dem Polaſte. Ungeachtet der größten 
Anſtrengungen gelang es erſt um 12 Uhr Mittags, 
dem von einem heftigen Nordwinde begleiteten Feuer 
Einhalt zu thun. Glüͤcklicherweiſe iſt nichts vers 
brannt als das Magazin, worin ſich etwa 400 
Arobos Wachslichte befanden, und ein, anderes, in 
welchem alte Hausgerͤͤtbe aufbewahrt wurden. Der 
Infant und ſeine Gemahlin ermuthigten die Feuer: 
leute und das Volk durch ihre Gegenwart; auch 
waren die Minifter, der Corregidor, die Civils und 
Militair⸗Behoͤrden und viele Geuerale in Uniform 
auf dem Hofe des Palafies verſammelt. Um 5 
Uhr war das Feuer völlig gelͤſcht und Alles ruhig. 
— Der Prieſter Batanero ſcheint ſich auf eigenen 
Antrieb aus der Umgegend von Manzanares wie⸗ 
der in die Berge von Soria zurückgezogen zu haben. 
Dem Deputirten Canillo, welcher in feine Haͤnde 
fiel und unter Eskorte nach Navarra geſendet wurde, 
iſt es gelungen, zu entweichen und man erwartet 
ihn morgen in der Hauptſtadt. — Die heutige Hof⸗ 
eitung enthält die Dekrete, wodurch der Erzbi⸗ 
chof Vallejo zum Praͤſidenten und der Herzog von 
Privas zum Vice Präfidenten der Prokutadoren⸗ 
Kammer für die naͤchſte Seſſion ernannt werden. 
Es hat allgemeines Aufſehen erregt, daß dieſe Er⸗ 
nennungen ſchon vor der Konftituirung der Cortes 
vorgenommen worden find, — Die Revista, welche 
bisher eifrig das Miniſterium unterſtuͤtzte, fangt 
an, die Oppoſition zu begünſtigen. Herr Galiano 
tadelt in einem Artikel jenes Blattes die Eitelkeit 
Mendizabol's, der ſich ſehr bemüht habe, an mebe 
reren Orten gewählt zu werden. Dieſe beginnende 
Feindſeligkeit wird einigen Diskuſſtonen zugeſchrie⸗ 
den, die in Folge der dem Herrn Galiand gemach⸗ 
ten und von ihm abgelehnten Anerbietungen, ins 
Kabinet zu treten, zwiſchen ihm und dem Premier: 
Miniſter follen ſtattgefunden haben. — Heute hatte 
der Neapolitaniſche Konſul eine Audienz bei dem 
Conſeils-Praͤſidenten in Betreff der Ankunft des 
Prinzen von Capua, deſſen Aufenthalt in Madrid, 
wie es heißt, nicht von langer Dauer ſeyn dürfte,’ 
Ueber die oben erwähnten Vorfälle in Malaga 
eißt es in einem vom 20, Februar von dort datire 
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den: „Nachdem geſtern die Munizipal⸗ 
Beamten die Wahlen in gehöriger Ordnung gelei⸗ 
tet hatten, näherten ſich ihnen einige Grenadiere 
der National⸗Garde, begleitet von ihrem Capitain 
Hinojoſa, der gegen die Wahlen proteſtirte, weill 
ſie auf Perſonen gefallen ſeyen, die ihr Vertrauen 
nicht verdienten. Dagegen war am Morgen dem 
genannten Capitain ein Verzeichniß derjenigen Pers 
ſonen überreicht worden, die man der Wahl für 
würdig hielt. Dem herbeigekommenen Civil⸗Gou⸗ 
vernear gelang es, die National- Gardiſten zu ber 
wegen, ſich zurückzuziehen. Heute Morgen ver⸗ 
ſammelten ſich jedoch die Grenadiere wieder, der 
Capitain ließ die Trommeln rühren und 3oo Mann 
des anderen Bataillons ſchloſſen ſich jenen an, wor⸗ 
auf fie ſich nach dem Stadthauſe begoben und die 
Annullirung der Wahlen verlangten. Der Gouver⸗ 
neur verſprach ihnen, daß die Wohlen, falls ſie 
ſich als ungeſetzlich ergaben, annullirt werden ſoll⸗ 
ten, wenn deshalb eine Vittſchrift eingereicht wurde. 
Die Nuheſtoͤrer hörten ihn ruhig an und zogen ſich 
dann zuruck. Sie entwarfen noch an demſelben 
Abend eine Bittſchrift und es ſcheint, doß man die 
Wahlen annulliren werde. Die Ruhe iſt nicht wei⸗ 
ter geftört worden.“ EIER 

Der Korreſpondent der Allg. 3g. in Madrid 
meldet unterm 22: Febtuor ebenfalls die Ankunft 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Capua und 
fügt hinzu: „Ihre Majeftät die Königin, von ſei⸗ 
ner Ankunft in Kenntniß geſetzt, ließ den Prinze, 
ihren erlauchten Bruder, durch Herrn Mendizabal 
bewillkommnen; auch hat derſelbe bereits! 
Schweſter einen Beſuch im Prado abgeſtattet. Ine 
deſſen hat ſich bis jetzt Ihre Maj. geweigert, die 
(ebenfalls hier mit angekommene) Gemahlin ihres 
Bruders zu empfangen. — Den eingegangenen Bee 
richten zufolge, erſchien am 19ten der Korliftenr 
Chef Batanero mit 500 Mann Infanterie und 100 
Reiteru in Tamojon (7 Meilen von hier) nahm 
die dort befindlichen Gefangenen, die Kaſſe ze. mit 
ſich und ſpeiſte vorgeſtern mit ſeinem ganzen Corps 

in Valdepenas de la Sierra zu Mittag, von dort 
brach er Nachmittags, nach der Somoſierra zu, 
auf. In Torrelagua (7'5 Meilen von hier) vers 
ſchunzte ſich, feine Ankunft befuͤrchtend, die Natio⸗ 
nal⸗Garde in der Kirche, und ſchloß die als Karli⸗ 
ſten geltenden Perſonen mit ſich ein; von den Ma⸗ 
drid zunächſt gelegenen Flecken find National⸗Gar⸗ 
diſten dorthin zu Huͤlfe geeilt. Eingegangene Be⸗ 
richte des Generals Queſada beftätigen dies. Ges 
ftern ſoll, fo wird behauptet, Batanero vier Meir 
len von Madrid geweſen ſeyn. Kein Menſch 
begreift, wo die ihn verfolgenden Truppen verwe 
len. — Die heutige Gaceta enfhält einen wahre 
haft komiſchen Vericht des Generals Cordova uber 
einen Ausflug, welchen er nach St. Jean de Luz 
unternommen, um dort mit dem General Hariſpe 
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eine menkunft zu haben. Zwar blieb Letzte⸗ 
1 Anne — aber * er — von den 
Be zoͤſiſchen Militair = Behörden empfangen wor⸗ 
den, wie ein Marſchall Frankreichs oder ein Prinz 
des Koͤniglichen Hauſes. Gewiß haben die Fran⸗ 
oſen ſeit den Zeiten Napoleon's keinen ſolchen Hel⸗ 
en geſehen! — Das Dekret wegen Verkaufs der 
National» Güter hat an der heutigen Boͤrſe nicht 
den geringſten Eindruck hervorgebracht: die Fonds 
blieben gedrückt. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß 
Herr Mendizabal naͤchſtens auch die Kommenden 
der Ritter ⸗ Orden, fo wie die Ghter des Königlis 
chen Hauſes für Eigenthum der Nation erklaren 
wird. Ein ſchlimmes Zeichen fuͤr den Werth ſeines 
neueſten Dekrets iſt, daß es nur den Beifall der 
Anarchiſten und dieſen im hoͤchſten Umfange hat.“ 
i De u t land. 

Kaſſel den r. März. (Fraukf. Journ.) Nichts 
beſchaͤftigt in dieſem Augenblick das hieſige Publi⸗ 
kum, welches ſich für die Tages⸗Neuigkeiten inter⸗ 
eſſirt, mehr, als die vorgeſtern in der Nacht ploͤtz⸗ 
lich vom Miniſter der Juſtiz und des Innern ange⸗ 
tretene Reiſe ius Ausland, als deren Beſtimmungs⸗ 

ort Brüffel angegeben wird. x 
Munchen den 5. März Hieſige Blätter 
fagenz „Se. Maj. der König werden diefer Tage 


in Ankona ankommen und während der Quaran⸗ 


taine, die, wie man glaubt, auf acht Tage be⸗ 
ſchraͤnkt ſeyn wird, die Anträge expediren, welche 
durch den vorgeſtern von hier abgegangenen Kou⸗ 
rier noch an Se. Moj. dahin gelangen werden. Se. 
Durchl. der Fuͤrſt von Wallerſtein iſt von feinem 
Landſitze bei Leutſtetten hieher zuruck und in anhal⸗ 
tender Thuͤtigkeit nebſt den übrigen Staats-Mini⸗ 
ſtern, um die Arbeiten für die Ankunft Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt vorzubereiten. Dieſe wird in der Oſterwoche 


erwartet, und man ſagt, daß Se. Maj. den Weg 


uͤber Rom nehmen werde.“ a 
Uebereinſtimmend mit frühern Meldungen, bes 
richtet jetzt auch die Münchener politiſche Zeitung: 
„Der Koͤnigl. Bayeriſche Wirkl. Geheimerath Ritter 
von Wiebeking hat eine Erfindung von kuͤnſtlichen 
Radbahnen gemacht, die ſowohl von den Fuhrwer⸗ 
ken des Landmanns, als von Frachtwagen und von 
allen übrigen Fuhrwerken benutzt werden koͤnnen.“ 
‚Bamberg den 29. Febr. (Würzb, Ztg.) In 
dieſem Monate wurde der Magiſtrat und die Ges 
meinde⸗ Bevollmächtigten durch die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung mit der Aufforderung uͤberraſcht, über die 
Supplik eines Profeſſors der Philoſophie, welche 
von 243 Einwohnern heimlich unterzeichnet wurde, 
ſich zu äußern, ob wirklich der vorherrſchende 
Wunſch der Stagtbewohner ſey, daß die mit gro⸗ 
ßen Fonds verfehene Pfarrei St. Martin, nebſt 
der Studien⸗Anſtalt einer Benediktiner⸗Congrega⸗ 
tion übergeben werden ſolle. Die auffallenden Un⸗ 
wahrheiten einzelner Punkte der Supplik empoͤrten 
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das Innerſte der verſammelten Stadt ⸗Deputirten 
um ſo mehr, als bei der erſten Unterſuchung ſich 
ergab, daß viele Unterſchriften ve auf muͤndliches 
Geſuch von Unberechtigten ertheilt, und daß Alle 
zuſammen deſſenungeachtet nicht 1 der Familien⸗ 
— von Bamberg aus machten. Daher wurde ber 
orſchlag einſtimmig am 20. Febr. verworfen, um 
fo mehr, als ſeit der Aufhebung der Jeſulten weit 
mehr große Gelehrte, welche Europaͤiſchen Ruf ers 
hielten, an der hieſigen Studien = Anſtalt gebildet 
wurden, als in den letzten dreihundert Jahren. An 
der Spitze dieſer Umtriebe zur Erlangung von Uns 
terſchriften ſtand der Sohn eines Nachtwächterg, 
Namens Stemmerich, und der Theater » Kaffirer 
Wagner, welcher ſich ſchon durch die Wiederbers 
ſtellung der Henrici⸗Prozeſſion unvergeßlich machte. 

Nürnberg den 4. März. Die geſtern hier er⸗ 
oͤffnete Subſcription auf den der Stadt Nürnberg 
bewilligten dritten Theil des Actien⸗Kapitals von 6 
Millionen Gulden für die Anlegung einer Eiſenbahn 
von Nürnberg nach Augsburg, hat das überras 
ſchende Reſulkat dargeboten, daß ſchon am erſten 
Tage die Einzeichnungen den doppelten Betrag der 
erforderlichen Summe überfliegen. 

Frankfurt M. den 1. März, (Kaſſ. Ztg.) 
Es gewahrt einen erfreulichen Anblick, welch' re⸗ 
gen Umſchwung auf einmal hier, ſeit dem erfolgten 
Anſchluſſe unſerer Stadt an den Deutſchen Zoll— 
Verein, der Verkehr im Handel gewinnt, welch 
reges Leben ſich in allen Zweigen unferer bürgerlis 
chen Betriebſamkeit entwickelt, wie ſich ſowohl dem 
unternehmenden Kaufmann und Fabrikanten, als 
auch dem armen, ſeit vielen Jahren hier brach ges 
legenen Kärcher und Packer eine erfreulichere Aus⸗ 
ſicht in die Zukunft eroͤffnet! Hoch beladene Ghters 
wagen fahren nach allen Richtungen ab und zu; 
nach den noch frei ſtehenden Lokalitäten, nach Laͤ⸗ 
den, Waaren⸗Gewoͤlben u. ſ. w., iſt ungemein 
ſtarke Nachfrage, und die Preiſe derſelben ſteigen 
immer hoͤher. 

127 Sch wei z. 

Man ſchreibt aus Pruntrut vom 20. Febr.: 
„Unſere Stadt bot dieſen Morgen einen fo bewege 
ten Anblick dar, und das Gerücht von bevorſtehen— 
den ernſtlichen Demonſtrationen der katholiſchen 
Partei war fo geſchaͤftig, daß man für den Abend 
den Ausbruch eines Aufſtandes erwartete. Dieſer 
ſollte durch eine Prozeſſion und Aufpflanzung eines 
Freiheitsbaumes eingeleitet werden. Es haften ſich 
aber bei der Prozeſſion nur Frauen und Jungfrauen 
eingefunden, welche mit unjäglicher Muͤhe den bes 
baͤnderten luſtigen Baum vor der Pfarrkirche auf⸗ 
pflanzten, und durch ihre komiſche Aufregung uͤber 
Dinge, welche ſie offenbar nicht verſtanden, am 

nde allgemeine Heiterkeit erweckten, fo daß ein 
polizeiliches Einſchreiten, worauf ſich die Behoͤrde 
gefaßt gemacht hatte, ganz überfluͤſſig blieb. Bel 
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dem ganzen Spektakel wurde weder ein Geiſtlicher 
noch irgend eine Perſon von Bedeutung bemerkt.“ 
weit tee 
Mehemed Ali hat in Folge der Nachricht, daß 
die Peſt in Ober⸗Aegypten wieder ausgebrochen ſey, 
auf feine dorthin profectirte Reife nach dem Bai⸗ 
romfeſte verzichtet. Man iſt bier und in Kahira 
in großer Angſt, daß ſich dieſe Geißel auch dort 
wieder entfalten möchte. — Das Gerücht, über den 
Abſchluß eines Handels⸗Vertrags mit England bes 
ſtaͤtigt ſich nicht. Boghos Bei hatte es abſichtlich 
ausgeſtreut, um die Wirkungen, die die Nachrichten 
von dem bekannten durch Lord Ponſonby erwirkten 
Ferman des Sultans in den Hondelsſtädten erke 
gen mußten, zu begegnen. Alle Anträge Mebemed 
Ali's waren vergeblich, Englands Epnful ſoll er⸗ 
klaͤrt haben, Verträge konnten nur mit unabhaͤngi⸗ 
en Staaten abgeſchloſſen werden, folglich ſey ohne 
üͤckſprache und Einwilligung des Sultans an kei⸗ 
nen Vertrag zu denken. So ſtanden die Angele⸗ 
enbeiten Aegyptens, deſſen Beherrſcher vor kurzer 
Seit das Ottomaniſche Reich zu erſchuͤttern wagte. 
Er ſucht ſich durch Liſt das Anſehen des freund⸗ 
ſchaftlichſten Vernehmens mit England zu geben, 
um noch eine kurze Zeit fein Volk zu taͤuſchen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Faſt noch mehr, als die Eifenbahnen, 
fährt die Fabrikation des Runkelröben⸗Zuckers uns 
e in allen ſeinen Beziehungen fort, der Ge⸗ 
genſtand des Tagesgeſpraͤchs zu ſeyn. Auch ohne 
das Quedlinburger Geheimniß, welches von den 
daſigen Fabrikanten mit Anweiſung gewiſſer Lande 
ſchaften und Diſtricte, die von den Acquirenten wie⸗ 
der in Unterabtheilungen gebracht werden koͤnnen, 


verkauft wird, werden und find ſchon von angeſehe⸗ 


nen und reichen Unternehmern dergleichen neue Fa⸗ 
briken gegenwartig in Weißenſee bei Berlin, in Dans 
zig und in der Grafſchaft Glotz angelegt, und an⸗ 
dere durch die größten Einrichtungen vorbereitet. 
Man glaubt die Lölung des Raͤthſels am ſicherſten 
in der nöthigen Umſicht bei der Anlage, in einem 
ausreichenden Betriebs⸗Capital und in einem tüch⸗ 
tigen Werkmeſſter gefunden zu haben, und gerade 
dieſe Fabriken machen nicht das geringſte Geheim⸗ 
niß von ihrer Fobrikation; namentlich iſt dieß bei det 
a in Welßenſee der Ja welche der durch ſeine 
Inventſonen und eigenth 

Branntweinbrennereien tühmlichſt bekannte Guts⸗ 
beſitzer, Hr. Piſtorius, angelegt hat. 


Nach Angabe der „Stettiner Börſen⸗Nach⸗ 
richten“ werden in den 8 bis 10 Schifffahrts⸗Mo⸗ 
naten des Jahrs woͤchentlich im Durchſchitt 400 
bis 450 Ctr. friſche Fiſche von Stettin zu Waſ⸗ 
ſer nach Berlin geſandt. Außerdem wird aber noch 
bei Froſtwetter zu Lande ziemlich viel verſandt, ſo 
daß man den jährlichen Abſotz auf etwa 20,000 Ctr. 


mlichen Apparate bei den 9 


veranſchlagen kann. Der Einkaufspreis iſt zwiſchen 
1% bis 2% Sgr. für das Pfd., alſo 7 Rihlr. für 
den Etr. Die Tronsportkoſten auf den Oderkaͤh⸗ 
nen belaufen ſich auf etwa 13 Rthlr. für den Etr. 


Der Dorfzeitung wird folgender Artikel ein⸗ 
geſandt: „Die iſraelitſſchen Deputirten, die jetzt in / 
den Boyeriſchen Kreisftädten verſammelt find, müſ⸗ 
fen fleißig ſeyn, wenn fie mit allen ihren Arbeiten 
fertig werden wollen. Es ſind ihnen ſehr ahlreiche 
Fragen und manche von der groͤßten Wichtigkeit 
vorgelegt worden. Unter andern, ob der Sabbat 
der Juden auf den Sonntag verlegt werden koͤnne 
aber auch die: ob die jüdiſche Religion die im Pen⸗ 
tateuch gegebene Lehre von der Dreieinigkeit kenne 
und bekenne? unter welchen Felchen das Erſcheinen 
des Meſſias erwartet werde? ob die Auferſtehung 
der Todten vor, waͤhrend oder nach dem Erſcheinen 
des Meſſias erfolgen ſolle? — In Aſchaffenburg 
brach neulich in einem jüdifchen Haufe am Sabbath 
im Kamin Feuer aus; weil aber die jüdiſchen Haus⸗ 
leute nicht arbeiten durften, riefen fie erſt die chriſt⸗ 
lichen Nachbaren zum Loͤſchen herbei.“ 2 

Ueber den Unternehmungsgeiſt der Amerika⸗ 
ner berichtet ein deutſcher Auswanderer, daß ein 
Kaufmann in Cincinnati ein Schiff mit 10,000 
Särgen im vorigen Sommer nach New⸗Orleans 
befrachtete, weil er wußte, daß dort im Auguſt und 
September das gelbe Fieber bei der unmäßig trok⸗ 
kenen Hitze viele Menſchen wegraffen mußte. Der 
Spekulant bat einen ungebeuern Gewinn davon ger 
zogen und feine Ladung raſch verkauft. — In New⸗ 
Orleans hat im September des vorigen Jahres 
ein einziges Haus 60,000 Ballen Baumwolle ara 
gleich baare ee gekauft. — Am geſuchkeſten 
find deutſche Dienſtmaͤdchen, wenn fie der Engliſchen 
Sprache kundig find; in dieſem Falle können fie es 
dis auf einen Wochenlohn von 16 Rthlr. (7) 
i wofür ſie aber von früh 5 Ubr bis Nachts 
12 Uhr arbeiten muͤſſen. — in Schneider in News 
York beſchaͤftigt 500 Arbeiter und verladet bis 
70,000 Kleidungsſtüͤcke auf einmal nach Weſtin⸗ 
dien. — Kürzlich wurde daſelbſt eine Auction von 
118,000 Paar Stiefeln und Schuhe abgehalten. So 
geht dort alles ins Ungeheure; der Neiv »Morker 
Courier wird in 60,000 Exemplaren ausgegeben. 


Das Ruſſiſche Cenſurweſen hat gegenwärtig fol⸗ 
ende Organisation: In Petersburg befindet ſich 
das Oberdirectorium der Cenſur, dem der Minifter 
des öffentlichen Unterrichts präſidirt; es zahl 6 
ordentliche und 2 außerordentliche Mitglieder. Cen⸗ 
ſurkomite's giebt es in Petersburg, oskau, Dor⸗ 
pat, Wilna und Odeſſa. Beſondere Cenſoren find 
angeſtellt in Kaſan, Grodno, Minsk und Riga. Ende 
lich iſt in Petersburg auch ein Cenſurkomité für 
Schriften des Auslandes. 1 
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1 5 Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag den 15. März: Zemira und Azor, 
oder: Staberl auf der Zauberinfel; Zauber⸗ 
ſpiel mit Geſang in 2 Akten von Adolph Bäuerle, 
Muſik von Wenzel Müller, 
r O SC Ha m . 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Zur Erklärung über den Zufchlag des zur noth⸗ 


wendigen Subhaſtation geſtellten, im Mogilnoer 
Kreiſe belegenen, dem Mathaus Joſeph Ja⸗ 
cob von Lipinski, jetzt deſſen Erben gehörigen, 
gerichtlich auf 12,609 Rthlr. 20 fgr. abgeſchaͤtzten 
adelichen Gutes Lawki nebft Zubehör, für das 
von der Königlichen Haupt⸗Bank zu Berlin im pers 
emtoriſchen Bietungs-Termine am 29ſten Auguſt 
1834 abgegebene Meiſtgebot von 8560 Rthlr. Sei⸗ 
tens nachſtehender, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannter Jatereſſenten, als: 
1) der Erben des Mathaͤus Joſeph Jacob von 
Lipinski, 5 8 
2) 5 von Lipinska, gebornen von Krzy⸗ 
muska, b i 
3) der Ritterſchaftsraͤthin Paula von Lipinska, 
gebornen von Roſen, 
ſteht der Termin auf a 
den 25 ſten Juni 1836 Vormit⸗ 
f tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle an, zu welchem die⸗ 
ſelben hierdurch oͤffentlich unter der Warnung vor- 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben der Kö⸗ 
niglichen Haupt⸗Bank der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. 5 
Alle unbekannten Real:Prätendenten werden auf» 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präclujion fpäs 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 
5 Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Bromberg. 


Die hieſigen Herkülcẽ-Mühlen⸗Grundſtücke, abs 
geſchätzt auf 110,259 Riblr. 7 fgr., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Res 
giftratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am Zoſten Mai 1836 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bromberg den 21. Oktober 1835. 


Königl. Pr. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Ye Defanntmawbung, 
Es fol das im Gneſener Kreiſe belegene Gut 
Braeiſzewo auf 18 Jahre von Johanni 1836 bis 
dahin 1854 öffentlich verpachtet werden. Wir has 
ben hierzu einen Termin N 
auf den 18ten Juni d. J. Mora 


us ange am g uhr 
hieſelbſt anberaumt, und bringen dles hierdurch mit 
dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die 
Pacht⸗Caution 1000 Rthlr, in Pfandbriefen nebſt 


den Stich⸗Coupons betragt und daß die ſonſtigen : 


Pachtbedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden koͤnnen. 
Gneſen den 7. März 1836 


Erzbiſchöfliches General⸗Confiſtorium. 


chleſiſcher Verein 
für Pferderennen und Thierſch au. 

Den Mitgliedern unſeres Vereins im Großhers 
zogthum Poſen machen wir hierdurch bekannt, daß 
von demſelben hierſelbſt in Breslau (auf dem Hin⸗ 
terdom, Scheirniger Straße No. 14. im goldnen 
Adler) eine Trainir⸗ Anſtalt eingerichtet worden iſt, 
unter dem berühmten, zeither bei dem Herrn Gras 
fen von Hahn in Mecklenburg in Dienften geſtan⸗ 
denen Trainir = Meifter Mockford aus England. 
Das Direktorium führt die Verwaltung der Anſtalt, 
deren Benutzung jedem Vereins- Mitgliede zuſteht. 
Für jedes Pferd ſind monatlich drei Friedrichsd'or 
und das Futtergeld zur Vereins- Kaffe zu zahlen. 
Die näheren Beſtimmungen enthält 8. 9. des dies ⸗ 
jährigen Programms. Nach dieſem ſind 7 Rennen 
ausgeboten, an denen Pferde, außer Schleſien ge⸗ 
boren, Theil nehmen koͤnnen. Die Trainir-Auſtalt, 
auf das Zweckmäͤßigſte eingerichtet, iſt ſeit Anfang 
dieſes Monats erdffnet, und bietet To viel Raum, 
daß außer den ſchon eingetroffenen oder angemelde⸗ 
ten Pferden, noch neue Theilnehmer eintreten koͤn⸗ 
nen, welche bei Zuſendung der Pferde um eine 
gleichzeitige ſchriftliche Anmeldung an das Direkto⸗ 
rium erſucht werden. 

Breslau den 7. März 1836, 
Das Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pfer⸗ 

derennen und Thierſchau. 

Graf Brühl. gez. v. Keltſch. 


Berlin. 


A Preuls,Lous, 


kuss, |Briefe|Geld, 


gez. 


Börse von 


Den 10, März 1836, 


Staats - Schuldscheme, . . +» + 1 4 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 

Pram. Scheine d. Seehandlung. . | — 614] 60% 
Kurm! Oblig, mit lauf, Coup. 4 | 4025|, 4025 
Neum. Inter. Scheine dto + .| 4 — 1014 
Berliner Stadt-Obligationen. „. „| 4 | 4103| 1023 
Königsberger dito en — 4 — 
Elbintzer duo 233324499 — 
Dans. dito v. in T. — 4 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1031023 
Grossherz,Posensche Pfandbriefe « 4 — 1035 
Ostpreussische dito 4 103 — 
Pommersche dito [4 — | 1023 
Kur- undNeumärkische dito „| A — 1015 
dito dito dito 34 — [ 99 
Schlesische dito . 4,107 f] — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 89 — 
Gold el marco. „ 46 2433 
Neue Duc aten 9. — 4847 = 
Friedrichsdor s , ve + sv 135 13% 
Disconto „ „. 3 4 


3 


